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„Musikalität, Schnörkellosigkeit und Eleganz“
Mosbacher Autor Frank Freimuth übersetzte Gedichte von Sara Teasdale erstmals ins Deutsche

Von Debora Gruhler

Mosbach. Der Lyrikerin Sara Teasdale
(1884 – 1933), bereits zu Lebzeiten eine
der populärsten Dichterinnen der USA,
wird hierzulande bisher nur wenig Auf-
merksamkeit entgegengebracht. Frank
Freimuth (Pseudonym), Übersetzer und
Dichter aus Mosbach, möchte dies nun
ändern und hat ausgewählte Gedichte der
Amerikanerin ins Deutsche übertragen.
Der kürzlich erschienene Lyrikband
„Sara Teasdale. Schönes, stolzes Meer“
enthält 50 ausgewählte Verse aus allen
Entwicklungsphasen der Lyrikerin im
englischen Original, und – zum ersten Mal
– auch auf Deutsch.

In ihrer fast dreißigjährigen Schaf-
fenszeit veröffentlichte Sara Teasdale,
geboren in St. Louis, später in New York
lebend, acht Bücher mit insgesamt über
300 Gedichten. Die amerikanische Lyri-
kerin war vor allem wegen ihren leicht
zugänglichen, schnörkellosen, aber ge-
fühlvollen und musikalischen Gedichten
bei der Leserschaft, aber auch bei den
Kritikern beliebt. 1918 erhielt sie den
Preis der Columbia-Universität für den

besten Gedichtband des Jahres – der Vor-
läufer des Pulitzer-Preises für Dichtung.

Neben hymnischen Strophen ist vor
allem die Liebe durchgängiges Thema
ihrer Poesie. Frank Freimuth formuliert
es in seinem biografischen Nachwort so:
„Es ist eine Liebe im Entstehen, ein ers-
ter Kuss, und genauso oft eine Liebe, die

nicht zustande kommt.“ Gegen Ende ihrer
künstlerischen Tätigkeit werden Sara
Teasdales Gedichte düsterer; Bezüge zum
Tod und zur Vergänglichkeit des Men-
schen nehmen zu. Nach dem Scheitern
ihrer Ehe und immerwährenden gesund-
heitlichen Problemen wählt Sara Teas-
dale 1933 den Freitod.

Mit einer Auswahl aus allen Schaf-
fensperioden führt Frank Freimuth,
Professor für Informatik im Ruhestand
und selbst Verfasser von Gedichten, in
das Werk der amerikanischen Künst-
lerin ein. Dem englischen Original stellt
er in seinem Lyrikband dabei eine
Übertragung ins Deutsche gegenüber.
Mit viel Feingefühl überträgt der Mos-
bacher die Verse frei ins Deutsche, be-
hält dabei jedoch das gedichteigene
Reimschema und den schwungvollen
Rhythmus bei. Dabei gelingt es ihm, die
inhaltliche Essenz der Verse und die für
Sara Teasdale typische „Musikalität,
Schnörkellosigkeit und Eleganz“ der
Gedichte in die deutsche Sprache zu
übertragen. Im Nachwort erhält der
Leser einen kurzen Überblick über Sa-
ra Teasdale Leben und ihre poetische
Entwicklung.

Erstmalig können mit diesen Ge-
dichtband nun auch nicht englischspra-
chige Lyrikliebhaber solch schöne Verse
wie „Auf ewig unbeirrt, du schönes, stol-
zes Meer / lachst glücklich du dein Tosen
ganz allein“ von Sara Teasdale auf
Deutsch genießen.
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Lernen im „afrikanischen
Rhein-Neckar-Dreieck“

Der Lions Club Mosbach engagiert sich seit fast 30 Jahren für die Schulbildung in Namibia – Seit 1991 acht Schulen auf- und ausgebaut

Von Manon Lorenz

Mosbach. Begonnen hatte alles mit einer
Reise nach Südwestafrika im Jahr des
Mauerfalls. Damals flog Walter Kapfe-
rer zusammen mit ein paar Freunden des
Lions Club Mosbach nach Namibia – „ein
Urlaub, der für mich erhebliche Folgen
haben sollte“, wie er Jahre später in sei-
nem Buch „Namibia – Eine Reise zu mir“
schreiben wird. Folgen hatte die Reise in
die ehemalige Kolonie Deutsch-Süd-
westafrika aber nicht nur für ihn per-
sönlich, sondern auch für Tausende Kin-
der in Namibia. Denn infolge des Be-
suchs der Lions-Gruppe entstand ein
Projekt, mit dem sich der Verein bis heu-
te für die Schulbildung vor Ort einsetzt.

Acht Schulen wurden so mit finan-
zieller Unterstützung des Bundesminis-
teriums für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung und in Koope-
ration mit dem Lions Club in der nami-
bischen Hauptstadt Windhoek inzwi-
schen auf- und ausgebaut. Mehr als 3,5
Millionen Euro flossen bisher in das Pro-
jekt, mit dem vor allem die ethnische Min-
derheit der „San“, auch bekannt als
„Buschleute“, unterstützt werden soll. An
die 250 Schulabgänger verzeichnen die
acht Schulen jährlich, die erste San hat
inzwischen sogar ein Universitätsstu-
dium abschließen können.

Auslöser für das schulische Engage-
ment war die Begegnung mit dem deut-
schen Aussteiger Helmut Bleks, berich-
tet Kapferer. Dieser war in den 70er-Jah-
ren nach Namibia ausgewandert, wo er
mit seiner Frau eine Farm bewirtschaf-
tete. Die entwickelte sich dank des En-
gagements der Eheleute nach und nach
zu einer Ausbildungsstätte für einhei-
mische Kinder und diente den Urlaubern
aus Mosbach fortan als Vorbild. „Wir wa-
ren sehr bewegt, als wir gesehen haben,
dass diese Leute helfen, ohne finanziel-

len Gewinn daraus zu machen, und ha-
ben uns gesagt: Hier wollen auch wir hel-
fen“, erinnert sich Walter Kapferer.

ZweiJahrenachdieserBegegnungwar
der erste Bau fertiggestellt, 2014 wurde
die vorerst letzte Schule „Ludwigsha-
fen“eingeweiht,die inzwischenandie200
Schüler zählt und zusammen mit den bei-
den Farmschulen „Heidelberg“ und
„Mannheim“ das „schulische Rhein-Ne-
ckar-Dreieck“ im Norden des Landes bil-

det. Mit dem Schulbau sei jetzt aber
Schluss, da die Kosten und die büro-
kratischen Hürden den Rahmen des Mög-
lichen immer mehr sprengten, erklärt
Kapferer. Deshalb werde man das Au-
genmerk in Zukunft auf die Erhaltung
und den Ausbau der bereits bestehenden
Schulen legen.

So wurden schon neue Bücher und
Spielzeuge für die Jüngsten angeschafft
und die Klassenzimmer mit ausreichend

Bänken und Stühlen ausgestattet, damit
die Kinder nicht auf dem Boden sitzen
müssen. ImvergangenenJahrkonntenmit
Spendengeldern außerdem eine Pausen-
überdachung und ein Gasofen für eine der
Schulen finanziert werden. Bei jährli-
chen Vor-Ort-Besuchen wie denen von
Lions-Mitglied Kapferer vergewissert
sich der Club regelmäßig, dass die Hilfe
vollumfänglich da ankommt, wo sie ge-
braucht wird: bei den Kindern.

Seit 1991 engagiert sich der Lions Club Mosbach für die Schulbildung in Namibia. Die inzwischen acht „Mosbacher“ Schulen entlassen vor
Ort pro Jahr an die 250 Schülerinnen und Schüler in die weitere Ausbildung oder ins Berufsleben. Foto: privat

Mehr als nur Blumen und Olivenbäume
„Paradiesische Pflanzen“ sind auch in der VHS zu sehen – Malkreis legt Wert auf große Bandbreite

Von Peter Lahr

Mosbach. „Wir hatten gerade Blumen“,
erläutert Kursleiterin Sabine Drowowitz
ganz pragmatisch, wie die aktuelle Aus-
stellung des VHS-Freitagsmalkurses zu-
stande kam. In Kooperation mit dem öku-
menischen Ausstellungsprojekt „Para-
diesische Pflanzen“ (noch bis 15. Juli in
der Stiftskirche/St. Juliana zu sehen) be-
schäftigten sich zahlreiche „Freitagsma-
ler“ mit Pflanzen, die in den Schriften des
Judentums, des Christentums und des Is-
lam eine Rolle spielen. Von den „Blumen
auf dem Felde“ ging die Reise bald wei-
ter. „Es sind auch viele Pflanzen dabei,
die wir nicht vorher kannten. Etwa Mi-
wak, der Zahnbürstenbaum. Da haben
einige richtig recherchiert“, berichtet
Sabine Drowowitz.

Generell habe man viel Wert darauf
gelegt, eine große Bandbreite an Motiven
umzusetzen.„NichtnurBlumenundnicht
nur Olivenbäume.“ Deutlich ablesbar
wird dieses Ansinnen an der großen Aus-
stellungswand im bestuhlten Foyer. Dort
sind Blumen und Gewürze, Früchte, Bäu-

meundGemüsezusehen.Entstandensind
die Bilder nicht nur während der Kurs-
stunden. Auch zu Hause oder im Urlaub
griffen die Künstler zu Papier und Pinsel.
Unterschiedliche Techniken – von Aqua-
rell über Acryl bis Pastell – sind zu se-
hen. Und auch sehr individuelle Umset-
zungsmöglichkeiten. Von realistisch bis
abstrakt reicht die Palette.

Da die Vernissage wegen Krankheit
ausfallen musste, behalfen sich die Frei-
tagsmaler zu einem späteren Zeitpunkt
mit einer besonderen Kaffeepause, in der
sie zusammen mit VHS-Leiterin Katrin
Sawatzki über die Bilder sprachen.

In Mischtechnik fertigte Friederike
Freudenberger ein dekoratives Blumen-
gesteck. In freierer Spielart und Acryl-
Spachtel-Technik setzt sie Ingwer ins
Bild. Edda Heltsch aquarelliert einen ge-
öffneten Granatapfel. Hinaus in die Wei-
te der Landschaft zieht es Gertraude
Gutfleisch, die einen Hain mit knorrigen
Olivenbäumen aquarelliert – und dabei
den Silberton des Blattwerks effektvoll
gegen frisches Wiesengrün setzt.

Eine Vorliebe für starke Farben im

Allgemeinen und Rottöne im Besondern
offenbart Elisabeth Zipfs Aquarell, dem
sie den vieldeutigen Titel „Kraut und Rü-
ben“ gibt. Maulbeeren zeigt Edda
Heltsch. Die „Blumen auf dem Felde“
haben es Helga Fischer angetan. Präch-
tig orange leuchtende Physalis steuert
Rita Köbele bei. In einem poppig an-
mutenden Aquarell gemahnt Diana
Breunig an „Die guten Feigen“.

Im großen Seminarraum 1 versam-
melt Birgit Münch Mohn, Ginster, So-
dom, Miswak und Hirse. Sie liebt es, De-
tails in den Fokus zu rücken. Ganz an-
ders verfährt Wolfgang Parsch im Se-
minarraum 2. Er fasziniert mit orga-
nisch-lebendig wirkenden „Hingu-
ckern“, die sich aus locker hingesetzten
Kritzelstrichenerhebenkönnen.Esmacht
Laune, zu beobachten, wie sich seine
Granatäpfel dank Ölkreide in Schale
werfen. Früchte mutieren zu Pfauenfe-
dern, Gräser zu einem Feuerwerk.

Geradezu architektonisch behandelt
Ulrike Engmann Lauchstangen. Josef
Glinka liebt die Simultaneität und zeigt
einen Apfel „hoch drei“ – will sagen als

Blüte, in der Totalen als reife Frucht und
angeschnitten. Aus expressiven Farben in
Nass-in-Nass gestaltet Ronald Schwam-
mel fackelartig leuchtende „Feldblu-
men“. Ihre Liebe zum Detail offenbart
Gertrude Gutfleisch anhand von zwei
Mariendistelblüten. Diese sind so exakt
wiedergegeben wie in einem Pflanzen-
bestimmungsbuch. „Sonnenblumen hät-
ten wir viele gehabt. Die standen aber

nicht auf unserer Liste“, erklärt Sabine
Drowowitz, warum man ganz bewusst auf
das eine oder andere Motiv verzichtete.

Fi Info: Die Ausstellung in der VHS,
Hauptstraße 96, ist bis Ende Oktober
zu sehen. Geöffnet ist montags bis frei-
tags von 9 bis 12 Uhr, montags und
dienstags auch von 15 bis 17 Uhr so-
wiedonnerstagsauchvon15bis18Uhr.

„Paradiesische Pflanzen gezeichnet und gemalt“ hat der Freitagsmalkreis der Volkshoch-
schule Mosbach unter Leitung von Sabine Drowowitz. In verschiedenen Maltechniken ist eine
große Bandbreite an Pflanzen zu sehen. Foto: Peter Lahr

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Hoher Schaden und ein Verletzter
bei Auffahrunfall
Mosbach. Über 30 000 Euro Schaden
entstand bei einem Verkehrsunfall, der
sichbereitsamSonntagnachmittagauf
der Landstraße zwischen Sulzbach
und Mosbach ereignete. Ein 25-jäh-
riger VW-Fahrer wollte von Sulzbach
aus kommend nach links in den Stein-
pfad abbiegen, obwohl dies nicht er-
laubt ist. Hierzu hielt er auf der Land-
straße kurz an. Dies erkannte ein 22-
jähriger, ebenfalls in Richtung Mos-
bach fahrender Mercedes-Fahrer zu
spät und fuhr auf den VW-Tiguan auf.
Der Aufprall war dabei so heftig, dass
der Auffahrende leicht verletzt wurde
und erheblicher Sachschaden an den
Fahrzeugen entstand.

Unfallflucht – Zeugen gesucht
Mosbach. Nach einer Unfallflucht im
Parkhaus Zentrum (An der Bachmüh-
le) in Mosbach sucht die Polizei Zeu-
gen. Ein schwarzer Hyundai wurde
dort am Montagabend in der Zeit zwi-
schen 18 Uhr und 18.40 Uhr an der hin-
teren Stoßstange beschädigt. Die
Schadenshöhe beläuft sich auf rund
1500 Euro. Wer Hinweise geben kann,
soll sich unter Tel.: (0 62 61) 80 90 beim
Polizeirevier Mosbach melden.

Lichterfest
zum Auftakt

Der Mosbacher Sommer wird
am 14. Juli offiziell eröffnet

Mosbach. (stm) Mit dem Lichterfest im
Stadtgarten eröffnet Oberbürgermeister
Michael Jann am Samstag, 14. Juli, offi-
ziell den Mosbacher Sommer. Ab 19 Uhr
gestalten die Band „Five‘ o“ und DJ Rob-
Qut die musikalische Unterhaltung. Ab
Einbruch der Dunkelheit wird der Stadt-
garten durch fließendes Licht in unter-
schiedlichen Farben und Höhen in Szene
gesetzt. Eine Lasershow wird um 23 Uhr
Höhepunkt sein. Der Förderverein LGS
übernimmt mit Unterstützung zahlreicher
Sponsoren die Kosten der Illumination.

Wie schon in den letzten Jahren, le-
gen fünf Mosbacher Schulen unter-
schiedliche Lichtmotive mit Teelichtern
im alten Stadtgarten; die schönste Ge-
staltung wird prämiert. Beim Schätz-
spiel, wie viele Kerzen insgesamt für das
Auslegen der Bilder benötigt worden sind,
winken Preise. Darüber hinaus model-
liert ein Ballonzauberer allerhand For-
men und Figuren für Kinder. Von 19.15
bis 21.45 Uhr lesen Bert Hergenröder,
Wilfried Boch, Christian Tamme und
Bruno Neff in den Bürgergärten selbst
ausgewählte Geschichten vor.

Für die Bewirtung sorgen folgende
Vereine und Firmen: Burger La Fleur,
Wurstbraterei Schneider, Michael Ortiz
(Flammlachs), Alevitischer Kulturverein
(Salate und mediterrane Speisen), Mo-
KaBa (Kaffee und Kuchen) und der Ju-
gendgemeinderat (Melone). Gemeinsam
mit der Feuerwehr Mosbach servieren die
Jugendgemeinderäte auch Getränke.

IN ALLER KÜRZE

Glascontainer stehen wieder
am Feuerwehrgerätehaus
Lohrbach. Nach Abschluss der bau-
lichen Maßnahmen am Feuerwehrge-
rätehaus Lohrbach sind die für die
Dauer der Bauzeit ausgelagerten Alt-
glascontainer wieder an ihren alten
Standort vor dem Feuerwehrgeräte-
haus zurückgestellt worden. Die Glas-
container können dort ab heute ge-
nutzt werden.

Reparatur-Café heute geöffnet
Mosbach-Waldstadt. Im evangeli-
schen Gemeindezentrum Waldstadt
(Tarunstraße 1) öffnet heute von 15 bis
17.30 Uhr wieder das „Reparatur-
Café“. Die Reparateure arbeiten eh-
renamtlich, Spenden kommen der
Arbeit zugute. Das Reparatur-Café ist
eine Initiative des „Forums Le-
ben.S.erfahren“. Zum Reparaturteam
gehört auch eine Schneiderin, die
Näharbeiten ausführt. Ab 15 Uhr kann
man auch das „Kirchencafé“ besu-
chen. Hier müssen Kaffee und Ku-
chen bezahlt werden, der Erlös kommt
einer sozialen Einrichtung zugute. Be-
sucher des Reparatur-Cafés werden
gebeten, nicht vor 15 Uhr anzuklop-
fen, da das Team zum Richten der Re-
paraturplätze Vorlaufzeit benötigt.

 ANZEIGE


